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Zwei Taubengeschichten.
Von v r .  A. Francke.

'  I .
I n  einem in weitem G a rte n  ganz in  meiner N ähe gelegenen Grundstücke 

wurde ein P a a r  weiße, schön gebaute K röpfer gehalten , das sich bald an sein 
neues Heim gewöhnt hatte, a u s -  und einflog u. s. w. Am 3. Dezember v. I .  
schoß ein S p e rb e r  herab und schlug den T au b er zu B oden, ihm  gleichzeitig beide 
Augen auskrallend. D e r freche R aubm örder wurde aber verscheucht, und entfloh 
nach unserer etwa eine W egstunde entfernten Heide. B is  hierher hatte dieser 
V organg  nichts m erkw ürdiges. Nach einigen S tu n d e n , w ährend welcher das 
Täubchen neben dem toten Genossen gesessen hatte, flog es in die F erne, und 
die ganze Geschichte w ar vergessen. Nach einigen T agen  machte sich ein H a u s ­
genosse im T aubenbehälter zu schaffen und fand das verwittwete Täubchen tot 
am Boden liegend au f, trotzdem ausgew ähltes F u tte r  in M enge auf dem B oden 
ausgestreut lag. M a n  könnte der V erm utung  R au m  geben, daß das Tier­
au s G ram  um sein a l te n  e § o  zu G runde gegangen sei.

II.
I n  einem neu angelegten Taubenschlage hatte ich u. a. auch ein P a a r ­

hübsche H austauben , die sehr bald an d as  Brutgeschüft gingen, und dasselbe m it 
E rfo lg  betrieben. D ie J u n g e n  der ersten Hecken ließ ich fliegen, um m it denselben 
„schlagfeste" T auben  heranzüziehen. A ls beim alten  Pärchen wieder ganz kleine 
noch blinde J u n g e  im Neste lagen , w urde der E rn äh re r jedenfalls in  der Nach­
barschaft weggefangen, um  nie wieder zurückzukehren. Z u  meinem E rstaunen  lebten 
und gediehen die ganz jungen Täubchen fröhlich w eiter, b is ich sah, daß ein ä ltere r 
B ru d e r au s  erster Hecke sich ih re r angenom m en, sie b is zur Selbständigkeit erzog, 
und sich m it der eigenen M u tte r  gepaart hatte.

Krühjahrsbeobachtungen über den Zug der Uogek in der Umgebung 
von Lundenburg in Währen im Jahre 1897.

Bearbeitet von Emil Rzehak.Z

Lundenburg, ein Marktflecken im südlichen M äh ren , knapp an der Grenze 
von N ieder-Ö sterreich, liegt 195  M eter über der M eeresfläche, in einer sehr frucht­
baren Ebene unw eit der V ereinigung der Flüsse T h a ja  und M arch, welche W ässer 
fast für ganz M äh ren  und einen T eil von N ieder-Ö ste rre ich  das N iederschlags-

0 Nach mir zur Verfügung gestellten Notizen des Herrn Ludwig S i e ge l ,  k. u. 
k. Kontrolleurs in Lundenburg, auf dessen besonderen Wunsch ich dieselben bearbeitet habe 
und hiermit der Öffentlichkeit übergebe. Rz.
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gebiet bilden. D a s  Gefälle der beiden Flüsse verringert sich unterhalb  L undenburgs 
auffallend, so daß nach einggeretenem Hochwasser langandauernde Überflutungen 
des U fergeländes entstehen, wodurch eine intensive D üngung  durch die sich ab­
setzenden Sedim ente erfolgt. D ie Folge davon ist die äußerst üppige Vegetation 
des Jnnundationsgeb ie tes und die B ildung  von Lachen und kleineren S üm pfen .

D a s  anschließende H ügelland dient zum Getreide- und R übenbau; weiterhin 
ist ausgedehnter W einbau und n u r einige H ügel sind bewaldet. I n  den a u s ­
gedehnten A uw aldungen finden sich außer der Stieleiche, Esche, R üster, S i lb e r ­
pappel und der kleinblättrigen Linde noch viele u ra lte  und anbrüchige Bäum e, die 
W ohnstätten so vieler H öhlenbrüter und der äußerst dichte Unterwuchs bildet 
ein sicheres Heim fü r zahlreiche Heuschreckenrohrsänger, Nachtigallen und andere 
E rdsänger.

V on O sten her ragen die Vorberge der kleinen K arpathen in die M arch­
ebene, von N orden  die A usläu fer des M arsgeb irges und von Westen ein H ügel­
gelände, welches seine höchste E rhebung in den sogenannten „P o lau er-B erg en "  h a t;  
es sind dies schroffe und kahle Jurakalkfelsen, welche willkommene W ohn- und 
N iststätten dem S te in rö te l und dem grauen Steinschmätzer darbieten. D e r  be­
waldete T eil dieser H ügel ist das E ldorado der N achtigallen, Grasmücken und 
Elstern. Gegen S ü d e n  ist die Landschaft offen.

D ie Um gebung von Lundenburg ist eine der wildreichsten Gegenden von 
fast ganz Ö sterreich; es k o m m en  S tr e c k e n  v o n  2 5 0 0  H a s e n  u n d  1200  F a ­
s a n e n  fü r einen J a g d ta g  und besonders erw ähnensw ert ist ein schöner H och -und  
N otw ildstand, dann ein T iergarten  fü r Schw arzw ild.

Auf den angrenzenden uiederösterreichischen Feldern ist die große T rappe 
B rn tvogel, die Z w ergtrappe seltener D urchzügler.

Z n  erwähnen wäre noch die Umgebung von E isg ru b  m it großen Teichen 
und vielem W asser- und Sum pfgeflügel.

- D ie  V erw endung von S trychn in  zum Vergiften des N aubw ildes hat seine 
Reihen sehr gelichtet, wodurch unsere befiederten Lieblinge auch die nötige R uhe 
zu einem gedeihlichen Dasein haben. D ie hier sehr zahlreich brütenden D ohlen 
und S ta r e  werden, a ls  dem W alde n ü tz lich , geschont; dafür die M äuse- und 
Rnnhfußbussarde nnd T urm falken, a ls angeblich der J a g d  schädlich ( ! ? R z .) ,  ver­
tilgt. Doch könnte diesem Unfuge gesteuert werden dadurch, daß diesbezüglich 
an maßgebender S te lle  die nötige A ufklärung gegeben werden würde'.

D ie Umgebung von Lundenburg ist eine sehr belebte Zugstraße und E tappeu- 
station fü r alle die befiederten W anderer, nicht n u r  für diejenigen, die dem Auge 
bald entrücken und ferneren Z ielen zustreben, sondern auch für diejenigen, die unsere 
heimatlichen Gegenden zu ihrem Som m eraufenthalte  wählen.
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D ie im W eiterziehen begriffenen kleineren A rten , wie N ot- und Blaukehlchen, 
Laubsünger, Grasm ücken, R ohrsänger, W ürger, M eisen, Schwätzer und andere be­
nützen die au s den zusam m enhängenden W aldungen ausm ündenden S tra u ch p a rtien , 
welche längs der Fahrw ege, F lu ß u fe r und D äm m e vorkommen.

D er W in ter 1 8 9 6 /9 7  brachte n u r  leichte Fröste und mäßigen Schneesall, so- 
daß N ah ru n g sm an g e l fü r die hier überw internde Vogelwelt nicht e in tra t; ebenso 
w aren die Flüsse n u r  kurze Z eit Zugefroren. M it  dem 26. F e b ru a r  begann die 
eigentliche Z ugzeit.

26 . F e b ru a r. I n  der Nacht vom 26. zum 27. F e b ru a r w urden Lockrufe
ziehender Lerchen gehört. ^

27. F e b ru a r und folgende T age b is 3. M ä rz  sind Lerchen allenthalben zu 
hören und zu sehen.

2. M ä rz . K rähen, D ohlen und S ta r e  kommen angerückt; viele rasten hier, 
viele werden ansässig und Tausende anderer ziehen weiter no rd w ärts . Fast zugleich 
m it diesen erscheinen Lachmöven und Kiebitze, R ingel- und H ohltauben stellen sich 
ein, W ildgänse ziehen und ebenso Störche. E in  Beobachter bemerkte einen F lu g  
großer, schwarz und weiß gefärbter Vögel m it entenartigem  F lu g , jedoch nicht im 
W inkel, sondern scharenweise.

Auf den inundierten  T eilen  stellen sich zahlreiche E nten  ein; vereinzelt 
zeigen sich weiße (graue) Bachstelzen, S ingdrosseln , Turm falken, M äusebussarde 
und graue R e ih e r; die beiden letztgenannten sind wohl S tan d v ö g e l.

D ie  W itterung ist mild bei vorherrschendem Westwind.
N un  tr it t  ein In te rv a ll  des ersten, intensiven F rü h lin g szu g es ein.
12. M ä rz . E s  treffen die ersten Rotkehlchen und W aldschnepfen ein; von 

S ta re n  und M öven und Kiebitzen n u r noch Nachzügler.
B ei der U huhütte ist ein W anderfalk  erlegt w orden; üb rigens schon früher 

beobachtet.
Am selben Tage sind auch Gimpelweibchen beobachtet w orden; im W in ter 

trifft m an diese Vögel in Gesellschaft der W achholderdrossel auf den Schneeball­
sträuchern, a llerd ings einzeln, merkwürdigerweise aber im m er n u r  Weibchen.

E in  Pärchen Krieckenten in  der nächsten Nähe beobachtet; dieselben nisten 
hier in  vielen P a a re n . I m  M o n a t J u n i  w urden hier schon öfter auch Kolben-, 
häufiger S p ie ß - und Löffelenten erlegt; jedenfalls b rü ten  alle diese E n tenarten  hier.

13. und 14. M ä rz  stürmisches W etter (verfrühtes Ä quinoctium ); aber 
weder unm ittelbar vorher noch danach sind auffallende Erscheinungen w ahrnehm bar 
gewesen, es sei denn, daß der Z u g  sehr gering ist.

15. M ärz . V o rm ittag s  ein m äßiger Z ug  von S aa tk räh en , aber in nicht 
geschlossenen Reihen.
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16. M ä rz . Abends entsteigen bei mildem W etter dem W asser Schwimmkäfer 
und fliegen hoch; es zeigen sich Flederm äuse.

W eiße Bachstelzen- und Rotkehlchen-Männchen werden häufiger, G rün linge  
und H änflinge in kleinen F lügen .

17. M ärz . M ild es  W etter. Am Abend eifriger Gesang von S in g d ro sse ln ; 
F rü h lin g s ru f  von M eisen, B au m läu fe rn  und Kleibern, Rotkehlchengesang. Kleine 
F lüge  von S ta re n  gegen S ü d e n  ziehend; 24  S tu n d e n  hierauf vor M itternacht 
tra t ein kurzandauerndes, aber heftiges G ew itter auf m it H agel und W irbelstu rm ; 
sollte dies mit dem Rückzüge der S ta re  zusam m enhängen?

19. M ä rz . E benfalls vor M itternach t ein sehr heftiges G ew itter m it starkem 
W estw ind; h ierauf kalt und regnerisch.

21. M ärz . Viele M öven und D ohlen  ziehen gegen N o rd en ; im Kiefern­
w ald sind sehr viele Goldhähnchen zu hören; Zeisige und Finken (junge und 
Weibchen); F lüge  von Feldsperlingen und Flußregenpfeifern sind überall zu 
hören. . ,

22. M ä rz . W itterung am Abend hell und fast w indstill; viele starke und 
ratschende R ufe h ö rb ar (von N estreiheru?).

23. M ä rz . S ta rk e r  W estwind, W itterung  kalt.
24 . M ürz . Gegen Abend mild. Drosseln und Rotkehlchen singen sehr 

eifrig, ebenso S t a r e ;  manche von ihnen ahmen den P iro lru f  sehr schön nach. 
D ie  Spechte werden durch ih r H äm m ern h ö rb a r; hoch in der L uft hört m an 
M öven , E nten  und andere Sum pfvogelstim m en. G egen M itternacht das dritte 
M ärzgew itter.

25. M ärz . B ei starkem Nordw estw inde kalt und rauh . Von diesem T age 
bis zum 30. M ä rz  sehr veränderliches W etter (Aprilwetter).

30. M ä rz . Rotkehlchen hört m an überall singen; einzeln zeigen sich Hecken­
braunellen , sehr viele Lachmöven; die S ta re  sind wohl schon alle d a , obwohl 
mehrere vorjährige B ru tbäum e noch unbesetzt sind. G rü n fü ß ig es Teichhuhn am 
Zuge. D a s  erste weißsternige Blaukehlchen nach heftigem W estwind.

31. M ä rz . M ehrere  Blaukehlchen an verschiedenen Örtlichkeiten.
1. A pril. Gesang des F itis laubvogels . D a s  W etter abscheulich.
2. A pril. A ufheiterung des W etters bei Nord- und N ordw estw inden; rauh .
6. A pril. Rauchschwalben sehr hoch und schnell fliegend; n u r der R u f ve rrä t

ihre Anwesenheit. D e r F itislaubvogel ist häufiger, ebenso Hausrotschwänzchen; 
meist aber n u r  graue In d iv id u e n .

9. b is 12. A pril. Im m e r  noch n u r einzelne Schw alben, welche sich sofort 
verlieren. P a a ru n g sflü g e  des Turm falken sind bemerkbar, der Grauspecht ist 
häufiger zu hören.
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11. A pril. Z w ei flügge K ernbeißer; geschlossene Ketten von Krieckenten.
15. A pril. B aum pieper singen sehr häufig ; das erste M ännchen der D o rn ­

grasmücke; kleine F lüge  des G irlitz und O rko lans . B eginn  des Z uges der Z a u n ­
grasmücke.

17. A pril. E in  M ännchen des Gartenrotschwänzchens und rotköpfigen 
W ü rg e rs . D e r T rauerfliegenfänger am Durchzuge.

18. A pril. E in  Kuckuck gegen N orden  ziehend.
19. A pril. B lu thän flinge  und H alsbandfliegenfänger (9 ld ieo1Ii8 ) sehr 

zahlreich im Nistgebiete eingetroffen.
20. A pril. Viele Z aungrasm ücken, Gartenrotschwänzchen und Schafstelzen 

im Zuge.
22 . A pril. W iedehopf und Sch ilfrohrsänger. Schw alben (Rauchschwalben) 

lebhaft zwitschernd, anscheinend im Rückzüge.
23. A pril. B eg inn  des Z u g es  des W endehalses. W itterung  rauh  bei 

N ordw ind.
25. A pril. D a s  W etter günstiger. Viele Rauchschw alben, S törche und 

schwarze W asserhühner.
26 . A pril. Lachmöven. D e r erste W aldlaubsänger.
Vom 25. b is 27. A pril. Z unahm e der Häufigkeit der schwarzköpfigen G r a s ­

mücke und der D orngrasm ücke; beide am H auptzuge. D e r W iedehopf, Kuckuck 
und der W endehals sind öfters zu hören.

27. A pril. D e r  F lu ß u fe rläu fer ist häufig zu sehen.
Vom  27. zum 28. A pril sind des N achts S u m p f-  und W asservögel zu 

hören. (H auptzug.)
28 . und 29. A pril. D o rn -  und schwarzköpfige Grasmücke. B eginn  des 

Nachtigallenzuges und des Heuschreckenrohrsängers (nerevirr). W achtel und ro t­
kehliger Wiesenschmätzer am Z uge. H auptzug  der Rauchschwalbe. B eg inn  des 
Z uges der Stadtschw albe.

29. A pril. D ie erste G oldam sel. D ie N achtigallen schlagen sehr eifrig
30. A pril. M ehrere- G oldam seln; die erste Sperbergrasm ücke.
1. M a i. H aup tzug . D ie  abnorm  heißen Tage zu Ende des A pril haben 

u n s  plötzlich fast alle Som m ergäste gebracht; der Z ug  m uß sehr gedrängt und 
eilig stattgefunden haben.

2. und 3. M a i regnerisch und kalt.
4. M a i. N achtigallen, Notrückenwürger, G arten laubsänger, Teichrohrsänger, 

Feld - und Schlagschw irl, D rosselrohrsänger, P iro l  und Kuckuck an verschiedenen 
O rte n  singend und rufend.

6. M a i. D ie ersten grauen Fliegenschnäpper.
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9. M a i. W iesenralle, Uferschwalben. D er Wachtelschlag öfter vernehm bar. 
M it  A usnahm e des kleinen G rau w ü rg e rs  ist alles bereits hier.

F lüge  von jungen S ta re n  und Dohlen zu sehen.
10. M a i. W achholderdrosseln.
Vom 12. zum 13. M a i in  der Nacht F ro st, darauf kalte und regnerische 

Tage bei N ordw inden.
18. M a i. W arm es W etter, S ü d w in d . Viele D orndreher in abnorm  großer 

Anzahl. (E ine S ta u u n g  im Z u g e?) D er Bestand an S tadtschw alben hat sich 
wesentlich verringert; vielleicht infolge des rauhen  W ette rs eingegangen oder 
wieder fortgezogen.

Gleichzeitig inundiert das Hochwasser alle tiefer gelegenen S triche, wodurch 
eine Beobachtung im Gebiete fast unmöglich ist; diese Überflutungen treten fast 
alljährlich mehrere M a le  ein, sie haben das G ute für sich, daß die Niststätten fü r 
jeden Z ugang  abgeschlossen sind und die brütenden Vögel vollkommen R uhe 
haben. A ndererseits entwickelt sich in den zurückbleibenden S üm pfen  und 
W asserlachen ein Heer von Insek ten , welches der gefiederten W elt ausgiebige 
N ahrung  gew ährt.

22. M a i. D ie  Stadtschw alben fast vollzählig wieder eingetroffen.
D er D orndreher und die Zaungrasm ücke siedeln sich in der N ähe der 

H äuser a n , wie der graue F liegenfänger und das Hausrotschwänzchen; ihnen 
folgen der G irlitz , B lu th än flin g , die Sperbergrasm ücke und die graue Bachstelze. 
Auch ein Kuckucksweibchen' hat seine Scheu scheinbar vollkommen abgelegt und er­
scheint m itten unter den W ohnhäusern, um seine Nachkommenschaft von den oben­
erw ähnten A rten großziehen zu lassen.

27. M a i. B ei achttägiger Überflutung ist es überall lebendig und der 
K ulm inationspunkt der B rütezeit.

K leinere M itte ilungen .
Nutzen der Spechte. Auf dem heutigen G ange nach G riefstädt zählte ich 

auf der Kreischanssee von Büchel dorthin , auf einer Strecke von 1,6 irrn  Länge, 
voll den anstehenden Pflaum enbäum en 47 Stück, welche Zeugen der Z im m erm anns­
arbeit des Spechtes waren. Ic h  sah zur Genüge „m it gutem Bedacht, w as Arbeit 
unser Held gemacht!" D ie bearbeiteten Äste waren dü rr und die abgeworfenen 
Borkenstücke, sowie die nackten Astteile zeigten G änge von Feinden dieser 
B äum e. H ier hat besonders der große B u n t s p e c h t  (O eirckroeoxm s rriagor) 
sein Wesen. I n  meinem, sowie in  den N achbargärten, sind ebenfalls eine ganze 
A nzahl von dürren  Astteilen von diesem nützlichen Vogel bearbeitet w orden.

Büchel, N ord thüringen , den 20. J a n u a r  1897. A .-T o e p e l .  '
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